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Angeblich
gab es früher
nur die Jah-
reszeiten
Sommer und

Winter. Frühjahr und Herbst
hießen „Weibersommer“, wo-
bei der Frühling der Jungwei-
bersommer war, sodass der
Herbst zum Altweibersom-
mer wurde. So oder so be-
schreibt der Name eine
Schönwetterperiode im Früh-
herbst, sagt das Internet. In
dieser Zeit ab Anfang Sep-
tember sind die Nächte wie-
der so lang, dass die Sonne
einige Zeit braucht, die Luft
wieder zu erwärmen. Mor-
gens hängt überall Tau und
schmückt vor allem Gräser
und Spinnweben, die dann
in der Morgensonne funkeln.
Im Tagesverlauf wird es dann
doch noch mal warm, sodass
man durchaus noch vom
Sommer sprechen kann. Mir
persönlich ist es unwichtig,
wie diese Zeit heißt, aber ich
bin sehr froh, dass die Hit-
zewelle vorbei ist und ich
endlich wieder gut schlafen
kann. Außerdem kann man
das schöneWetter erheblich
besser genießen, wenn einem
nicht permanent der Schweiß
in die Augen läuft. Da zeigt
sich, was ich schon lange
vermute: Vieles wird besser,
wenn alte Weiber die Regie
übernehmen.

Ihre Silke Roß

GUTEN MORGEN

Heute
für Sie da
Christiane
Großmann

Christiane Großmann

PARCHIM Bilder wie diese
vom nächtlichen Farbspek-
takel am Parchimer Wasser-
turm vor wenigen Tagenma-
chen derzeit in den sozialen
Netzwerken die Runde. Kein
Wunder: Die Crew um Mat-
thias Dehn von „Uhu Deco“
aus Domsühl hat mal wieder
ganze Arbeit geleistet, ihrer
kreativen Ader freien Lauf
gelassen und spektakuläre
Lichteffekte aus demHut ge-
zaubert.
„Diese Show war ein Hö-

hepunkt für diesen Abend
unter dem Wasserturm“,
sagt Stefanie Selms, Refe-
rentin der Geschäftsführung
bei den Stadtwerken Par-
chim.
Das Unternehmen feierte

vor wenigen Tagen sein 30-
jähriges Bestehen mit einem
Sommerfest für die Par-
chimer. Die Resonanz war
enorm. In Heerscharen pil-
gerten die Besucher zum
Wasserturm, der seit seiner
Erbauung im Jahr 1906
schon viele Stürme der Zeit
erlebt hat.

Sommerfest-Besucher füllten Spendenboxen mit 1500 Euro

Der Abend unterm Wasserturm klang mit einer spektakulären
Lichtershow aus, die vom Team „Uhu Deco“ in Szene gesetzt
wurde. Foto: Matthias Dehn

Zahlreiche Besucher re-
vanchierten sich für die Ein-
ladung, indem sie die an den
Ständen bereitstehenden
Spendenboxen füllen halfen.
Der Kassensturz zu Wo-
chenbeginn ergab eine Sum-
me von 1500 Euro.
„Wir verdoppeln den Be-

trag und werden somit 3000
Euro an insgesamt zehn Ver-
eine spenden, die uns beim
Fest unterstützt haben“,
kündigt die Referentin der
Geschäftsführung an.
Wer die Lichtershow von

Matthias Dehn verpasst hat,

bekommt im Herbst in
Schwerin einen Einblick,
was die Event-Dekorateure
so auf dem Kasten haben.
Vom 21. bis 29. Oktober

gehört „Uhu-Deco“ zu den
Mitwirkenden beim „Lich-
terbummel 2022“. In dieser

Zeit werden Gebäude und
Gegenstände in der Altstadt
von Schwerin illuminiert,
um den Einkaufsbummel at-
traktiver zu machen.
Parallel dazu finden Kul-

turveranstaltungen und
Führungen statt.

Christiane Großmann

E s begann in einem
angemieteten Mini-
keller seiner dama-
ligen Neubauwoh-

nung in der Parchimer West-
stadt. Bernd Obereigner hat
dort vor 30 Jahren zumersten
Mal eine Farbkartusche zer-
legt, um sie zu reinigen und
mit neuem Farbpulver zu be-
füllen. Der Parchimer war ge-
rade dabei, sich beruflich um-
zuorientieren.
Denn der gelernte Maschi-

nen- und Anlagenmonteur,
der vorher als Werkzeugma-
schinenschlosser im Hydrau-
likwerk tätig war, teilte nach
der Wende das Schicksal vie-
ler Kollegen im damals größ-
ten Betrieb der Kreisstadt: Sie
wurden nicht mehr ge-
braucht.
Für kurze Zeit fand Bernd

Obereigner eine Tätigkeit bei
einem Tischler in Parchim.
EinesTages fiel ihmdurchZu-
fall eine Zeitschrift mit dem
bezeichnenden Titel „Ge-
schäftsidee“ in die Hände. In
einem Beitrag wurde das Pat-
ronenrecycling, auch Toner-
Refill genannt, als zukunftsfä-
hige umweltfreundliche Al-
ternative beschrieben, um
Müll zu vermeiden.
„Das ist es“, dachte sich

Bernd Obereigner und legte
einen ganzen Monatslohn
hin, um sich in Köln in einer
Tagesschulung das fachliche
Wissen zum Recyceln von
Kartuschen für Laserdrucker,
Fotokopierer und Tinten-
strahldrucker anzueignen.
Am 1. August 1992 ging der
Werkzeugmaschinenschlos-
ser mit seiner Firma „Tokaro“
an den Start. Die sechs Buch-
staben stehen für Toner, Kar-
tuschen und den Namen des
Gründers, Bernd Obereigner.

Bernd Obereigner begann vor 30 Jahren mit dem Toner-Refill / Heute stattet er ganze Büros aus

Die Nachfrage nach recycel-
ten Kartuschen stieg stetig.
Kein Wunder, für Firmen

war das ein beachtlicher Kos-
tenfaktor: „Die am meisten
gebräuchliche Kartusche für
denCopymanvonCanonkos-
tete damals neu stolze 240 D-
Mark. Als Recyclingkartusche
war sie für 119 D-Mark netto
zu haben“, erinnert sich der
Unternehmer an alte Zeiten.
Schon bald musste sich der

Existenzgründer nach neuen
Räumen umsehen, weil der
kleine Kellerraum als Werk-
statt aus den Nähten platzte.
Sein erstes eigenesBüroeröff-
nete Bernd Obereigner 1995
in der Buchholzallee. Nach-
demdort seine imKeller gele-
genen Geschäftsräume drei-

maldurchStarkregenüberflu-
tet wurden, zog er noch ein-
mal um. Seit 1997 hat Bernd
Obereigner seinenFirmensitz
am Möderitzer Weg neben
dem Mazda-Autohaus. „Ich
fühle mich hier ausgespro-
chen wohl“, sagt er.
Aus fünf Typen von Kartu-

schen, die der Parchimer an-
fangs recycelte, waren bis
Mitte der 1990-er Jahre be-
reits 94 geworden. Da er die
Kartuschen persönlich in den
Firmen abholte und sie aufbe-
reitet wieder auslieferte, er-
gab sich wie von selbst das
nächste Standbein seines
Unternehmens: Schon bald
kümmerte sich „Tokaro“ auf
Wunsch der Kunden auch um
dieBeschaffung,Wartungund

Reparatur der Kopier- und
Drucktechnik und versorgte
Firmen samt Stift oder Visi-
tenkarte mit Bürobedarf.
Von der Planung, über die

Lieferung bis hin zum Aufbau
übernimmtBerndObereigner
zudem die Ausstattung kom-
pletter Objekte. Egal, ob es
sich um eine Ein-Mann-Fir-
ma, ein mittelständisches
oder ein Großunternehmen
handelt.
Vor allem die Ergonomie

des Mobiliars ist ein Thema,
das ihn immer wieder um-
treibt, wenn er mit der Ein-
richtung eines Büros betraut
wird. Der Ausstatter verweist
auf Studien, nach denen der
Volkswirtschaft alljährlich ein
hoher Schaden entsteht, weil

Bernd Obereigner ist seit 30 Jahren in Parchim mit der Firma Tokaro selbstständig tätig. Foto: Christiane Großmann

dauerhaft falsches Sitzen
krank macht.
Bernd Obereigner arbeitet

mit einer Handvoll ausge-
wählter Möbelhersteller zu-
sammen. Darunter sind zwei
ostdeutsche Unternehmen.
Die Geschichte einer der bei-
den Firmen lässt sich bis 1948
zurückverfolgen. Sie schaffte
nach der Wende erfolgreich
den Sprung in die Marktwirt-
schaft.
2021 knüpfte der Par-

chimer zudem Geschäftsbe-
ziehungen zu einem Einzel-
unternehmen in Litauen. „Ich
denke, es entwickelt sich eine
gute Zusammenarbeit“, blickt
Bernd Obereigner, der seit
nunmehr 50 Jahren in Par-
chim lebt, in die Zukunft.
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Es wird endlich
wieder kühler

DER HEISSE DRAHT

Stadtwerke verteilen Spenden
an zehn Vereine

ErsterFirmensitzeinKeller imNeubau

“„Im Moment wird gerade die
Erschließungsplanung für das
Ferienresortvorbereitet, alsowo
Versorgungsleitungen in wel-
cher Stärke verlegt werden.“

Gustav Graf von Westarp,
Bürgermeister Goldberg

Fragen an die Redaktion?
Dann rufen Sie mich heute
zwischen 17 und 17.30 Uhr an:
0151 17102635
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Er schaltet einen Gang runter
Helmut Bode schließt nach
32 Jahren seine Fahrschule
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